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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
ftm ftafyxe 1880 berfügtett bic fcfitüci=

gerifdjen Çotelierë übet 43,850 Seiten;
im ftafyxz 1912 ober über 168,625 ©tüde.
SBenn biefe CcntWicffunq nun fo roeiter
geljt, fiefiiicn bie ftoteficrë im ftafyxe 1942
über 700,000 Seiten. SBir finb affo gu
einem Sanb mit biet © d) I a f g e l e g e n
f) c i t e n gemorben. ©arau§ erflärt fid)
aber aud) biel Sofitifdjeë, unb biefeê an?
bere ift entfdjufbbar unter 6tnroei§ auf
biefe Seiten. Gcê ift bat)er eine abfofuic"
SRotroenbigïeit nnb Sfufgabe unferer fjodj«
ften Stegierung, ein toeitereê Ueberrj-'nb*
netjmen ber ©djlaferei m beïâmbfen unb
Slntibcttbcreinc m grünben, um baburd)
enblid) baê ©tunbübet mit öaut unb
iRofetjaar auszurotten.

ftn ber feilten ©itjung beê St a
H on alt aie 8 fjiugcu bie atuftifdjen
©djleiet unb Sücl;er roie im festen Slftc
auê Srtftan unb iQffolbe fd)h>er unb trau=
rig f)cmieber (naef) Sreffeberidjten).
Gcê ift nun angunefjiuctt, bafj in ber erften
©itjitug ber neuen Segiêlaturperiobe
Wafjrfdjcinlidj bie erfte ©jene auê ,,©on
Äanttbo" bon ©djoerf geroär)It Wirb unb
man überhaupt ftctê. beftrebf fein toirb,
ber ©timmung ber Serfatnmelten getedjt

gu Werben, ©o benft man fbegieff an ge=
toiffe Silber auê Srottbaboitr, Sorjengrin
uub Safaggo. ©aburdj toirb uuWilffürfictj
bic fcfjfenbe Stefonang (bic innere natür»
fidf) erfjöfjt, Waê ja aud) ber gWecf ber
©taperien ift.

*
©tc ©immenialer Sftotfdjeden baben

im 9Jc i I d) I c i fl u n g ê W e 1 1 b c W c r b

an ber lànbmirtfdjafttidjen Sluêftellung
beu ©icg über bic Sraunen errungen unb
gWar in Ouantunt unb geitqcfjaft. 2o
etfteulid) biefeê Sftefultat ift, fo geigt cë
bod) Wieber, Wie biefeê unfer Sanbroiri*
fdjaftêbepariemeni au ©ubbentionen jur
Scfämpfitng ber fubbentionierten Staun»
btcfjutcijt uub gur prämierten Qsinfür)rung
ber Stotfdjecfcn nod) tun fonnte. Slu beu
fiegreidjen SRift uub ©i'tngWert ber feb
tèten barf gar nidjt gebacÇt Werben. Gcë

fjeifet nuit einmai für unfer Sanbwirt*
fd)aft§bepartemeni garbe beïènnen!"

*
^n S a f c f foff in t'en Saugen (Mot

trotj Stieget uub Sürfdjföffcrn in ben Gcr=

frtfdjungêbûben regelmafjtg unb pûnïtlidj
e i u g e b r o d) e n Werben, uub foffen bic
©iebe furglidj gar bicr große ©läfet
fitttri ©äfcfi" mitgenommen tjaben.
Gcë ift aber and) nidjt fdjön, Wenn mau

bocf) Weife, bafe Sefudj fommt, nur fuitrt
©äfefi" aufguftclleit, bic febem SJcanne
ben SJÎagen erfäften, anftatt etwaë nat)r=
fjaftcë uub frâftigeê. Stuf biefe SBeife Wirb
eê Wofjf nie baut fommen, bafe mau eine
Sfrt ©trafeburgerbenfmaf iu beu Sangen
Gcrlen ettidjten fann.

*
©ie Sf b f cfj a f f û n g beë Xtïnt»

g e I b e § begegnet bei unê immer gtö
fecren ©ijmp'attjieit. ©ie SBiberftänbc bc=

ftefjen gWar eineëtcifê in ber tccfjnifdjen
Serboflfommmtng beë ^otelpetfonaïê bei
ber Slbreife bon ©äften, anbernteifs
aber tjauptfädjlidj überfjaupt. ©aê
Srittfgclb ift baë (Mb, baê man gum
Srinfen jemanbem gibt, ber eë aber met»
ftcnê nidjt gum Stinten bcrWcnbet. ©aë
ift aber eben aud) ber eigentlidje ©runb
ber Scfämpfitng beê Srinfgclbeë. ©aä
Srinfgefb tjat burd) Gritfgiefjnnq beê Srin=
fenë feinen borucfjntftcn ntorafifdjcn, etfji=
fdjen nnb pfjifofopfjifcfjcn ©runbgcfjaft
berloren. Sfffo Weit fort mit beut
Srinfgefb! eê febe baê gufdjfagëpffidj*
tige gfiufgcfb!

*
Sîadj bem Srugger SagBIatt trägt ber

SJÎ a t f dj f dj ü f3 c n f i e g in ©f. ©allen
ber ©djWeig mefjr Sldjtitng ein alë baë

ist ein hochwertiges Eier"Präparat
oon feinster Qualität und bester Wirkung.
Verlangen Sie Aristo" in Delikalessgesdiäften und
tn 1 landlungen oder bei W & G. Weisflog & Co.,

Kahlköpfe
hätten ihren vorzeitigen
Haarausfall vermeiden
können, wenn sie Kopfhaut

und Haarwurzeln
durch regelm. Waschungen

mit Nessot-Sham-
poo gestärkt hätten.

Altstetten. Züridi.

Aft«
die infolge ichlechter Jn-
gendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zn
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

nnd aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen n.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zn lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zn beziehen für Fr. 1.60

in Briefmarken von
Dr. Rumlers Heilanstalt
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Im Jahre 1880 verfügten die
schweizerischen Hoteliers über 43,850 Betten;
im Jahre 1912 aber über 108,625 Stücke.
Wenn diese Entwicklung nun so weiter
geht, besitzen die Hoteliers im Jahre 1912
über 700,000 Betten. Wir sind also m
einem Land mit viel S ch l a f g e I e g e u
h e i t e n geworden. Daraus erklärt sich
aber anch viel Politisches, und vieles
andere ist entschuldbar unter Hinweis auf
diese Betten. Es ist daher eine absolute'
Notwendigkeit und Aufgabe unserer höchsten

Regierung, ein weiteres Ucberhnrd-
nehmen der Schlaferci zu bekämpfen und
Antibettvcreine zn gründen, um dadurch
endlich das Grundübcl mit Haut und
Roßhaar auszurotten.

In der letzten Sitzung des N a -

tionalrates hingen die akustischen
Schleier nnd Tücher wie im letzten Akte
ans Tristan nnd Isolde schwer uud traurig

hernieder (nach Presseberichten).
Es ist nun anzunehmen, daß in der ersten
Sitzung der neuen Legislaturperiode
wahrscheinlich die erste Szene ans Don
Kanudo" von Schoeck gewählt wird nnd
man überhaupt stcts. bestrebt seiu wird,
der Stimmung der Versammelten gerecht

zu werden. So denkt man speziell an ge
wisse Bilder aus Troubadour, Lohengrin
uud Bajazzo. Dadurch wird unwillkürlich
die fehlende Resonanz (die innere natürlich)

erhöht, was ja auch dcr Zweck der
Draperien ist.

Dic Simmcutaler Rotschccken haben
im M i l ch l e i si u n g s w e t t b e w e r v
an der landwirtschaftlichen Ausstellung
den Sicg übcr die Brauucn errungen und
zwar in Quantum uud Fettgehalt, ^o
erfreulich dieses Resultat ist, so zeigt es
doch wieder, wie vieles unser Landwirt-
schaftsdepartemcut au Subventionen ;ur
Bekämpfung der subventionierten Braun-
Viehzucht und znr prämierten Einführung
dcr Rotschecken noch tun könnte. An dcn
siegreichen Mist nnd Tüugwcrt der letz

tereu darf gar nicht gedacht werden. Es
heißt uuu einmal für nnser Landwirt-
schafksdepartemeut Farbe bekennen!"

»

In B a s c l soll in dcu Langen Erlen
trotz Riegel und Türschlössern in dcn Er-
frischnngsbnden regelmäßig uud Pünktlich
e i it g e b r o ch e n werden, und sollen die
Diebe kürzlich gar vier große Gläser
snnri Däfeli" mitgenommen haben.
Es ist aber auch nicht schön, wenn mau

doch weiß, daß Besuch kommt, nur suuri
Däfeli" aufzustellen, die jedem Manne
den Magen erkälten, anstatt etwas
nahrhaftes und kräftiges. Anf diese Weise wird
es Wohl uie dazn kommen, daß man eiue
Art Straßbnrgerdenkmal in den Langen
Erlen errichten kann.

Die A b s ch a f f u n g des Trinkgeldes

begegnet bei nns immer grö
ßeren Sympathien. Die Widerstände
bestehen zwar einesteils in der technischen
Vervollkommnung des Hotelpersonals bei
der Abreise von Gästen, andernteils
aber hauptsächlich überhaupt. Das
Trinkgeld ist das Geld, das mau zum
Trinken jemandem gibt, der es aber
meistens nicht zum Trinken verwendet. Das
ist abcr eben auch der eigentliche Grund
dcr Bekämpfung des Trinkgeldes. Das
Trinkgeld hat durch Entziehung des Trinkens

seinen vornehmsten moralischen,
ethischen und Philosophischen Grundgehalt
verloren. Also weit fort mit dem
Trinkgeld! es lebe das zuschlagpflichtige

Flinkgeld!

Nach dem Brugger Tagblatt trägt dcr
M a t s ch s ch ü tz e n si e g in St. Gallen
dcr Schweiz mchr Achtung ein als das

Verlornen 8ie /irvNo" sn Velilcalezzge5ct>älter> uncl
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Kahlköpfe
Kstten ikren vorzeitigen
ttssroustsli verinelcien
können, venn sie Kops-
ksut unci ttsorvvur?eln
ciurcii regeln». >Vssckun-
gen mit t>le»»ol-51»â!ir>-

poo getiörkt kstten

^Ilstetten-Anà

HA»"
cU« inlolxe »ebleebter lv-
xenci^evodnbeiten, Aus-
»cbreitunxeo unci cierxiei-
eben »o «lern 8cd»inâen
iorer besten r^rott lei-
àen Koben, »ollen teines-
t»II» versiiunieri, clie liebt-

volle nnci »ulllliirenäe

über vrs»cben, Holxen v.
Aussiebten ». tleilunx cier
tlervenscbviicke zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
2u belieben liir l?r. l.»0

m kriekra»rteo von
vi». Numloi'» «ollailstitlt
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